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1.
Pressetext ausführlich

Rückkehr nach Denkpause

Neue Bilder von Susanne Keller bei der IG Halle in Rapperswil

Sechs Jahre nach ihrer letzten Ausstellung im Grossraum Zürich zeigt Susanne Keller in Rapperswil unter dem Titel „Passagen“ neue Werke. Im Vergleich zu früheren Bildern erscheint ihre Malerei nun dichter und kräftiger. Gleichzeitig sind die Bildmotive noch geheimnisvoller geworden.

Von Martin Mühlegg

„Menschen von Kultur können durch und durch erschüttert sein vom Schatten eines schwankenden Grashalms, der auf einem flachen Stein wächst, oder von einem unscheinbaren Sauerampfer an irgendeinem Bahndamm“, schrieb vor rund 70 Jahren John Cowper Powys. Ähnliche Bilder wie in den Schriften des englischen Philosophen gibt es im Werk Susanne Kellers zu entdecken. Auch sie geht gerne nahe heran an die Dinge und findet ihre Sinnesfreuden und -leiden dort, wo andere achtlos vorbei gehen. Eine „Carpe-Diem!“-Botschaft glaubt denn auch ein Sammler ihrer Werke in den Bildern zu erkennen.

Geheimnisvolle Gestalten

Wer sich in Susanne Kellers Bildern „auf die Suche“ begibt, wird bloss Andeutungen und Fragmente eines Ganzen entdecken. Je nach Licht und Blickwinkel verändern sich die geheimnisvollen Dinge und Gestalten. Bildtitel wie „Tender Animal“ oder „Giotto“ helfen dem Betrachter weiter.

Ein Besichtigung des Ateliers im Zürcher Seefeld gibt weitere Aufschlüsse: Fotos einer Waldlichtung im herbstlich-goldenen Licht oder das Panorama eines toskanischen Hügelzuges sind dort zu sehen. Und während Susanne Keller von einem oxydierten Kupferdach erzählt, schweift der Blick durchs Fenster und senkt sich auf wogende Lichtflecken im Gras. Manchmal müsse sie einschreiten, wenn der Hauswart mit Moosvertilger und Gartenschere anrücke, berichtet sie.

Formale Entwicklung

Ein Anachronismus zur schrillen Instant-Kultur der Jahrtausendwende stellt neben der Motivwahl auch Susanne Kellers modern-klassische Maltechnik dar. In vielen Schichten bringt sie Acrylfarben auf die Leinwand, vereinzelt verwendet sie auch Blattgold, Papier oder Karton. Und doch hat ihr Werk in den vergangenen Jahren eine starke formale Entwicklung erlebt. Die Motive sind noch stärker fragmentiert, noch geheimnisvoller geworden.

Insgesamt sind ihre Bilder auch flächiger geworden, die einzelnen Farben erhalten nun mehr Raum. Susanne Keller: „Meine Bilder sind dichter und kräftiger geworden, dafür haben sie etwas an Intimität verloren.“ Ein Besuch der Ausstellung in der Alten Fabrik belegt diese Aussage: Mit ihren kräftigen Farben erwirken die Werke eine Veränderung der Raumatmosphäre. Diesen Effekt unterstützen auch grössere Serien, die in gleichen Farbtönen gehalten sind. Besondere, gar sakrale Energien entwickeln die Bilder mit Blattgold oder jenes mit rot oxydiertem Blattsilber.

Einführung von Sabine Arlitt

Die Ausstellung bei der IG Halle ist für Susanne Keller mehr als eine blosse Präsentation neuer Werke aus einer neuen Schaffensperiode. Mehrere Jahre lang hatte sie sich zuvor dem „Ausstellungsbetrieb“ im Grossraum Zürich verwehrt. An die Öffentlichkeit trat sie in dieser Zeit „nur“ mit Kunst am Bau oder mit Ausstellungen in Frankreich und Deutschland. Ihre Kundschaft empfing sie in jenen Jahren in ihrem grosszügigen Atelier.

„Passagen“ beginnt mit der Vernissage am Freitag, 22. November, 19 Uhr. Die Kunstkritikerin Sabine Arlitt wird einführen ins Werk Susanne Kellers. Am Sonntag, 15. Dezember (11 Uhr) empfängt die Künstlerin Interessierte zu einer Führung mit Apéro.

Susanne Keller, Passagen; 22. November bis 22. Dezember 2002; IG Halle, Rapperswil; www.ighalle.ch 

Bildlegenden:

Sk_tender_animal_h:

Tender Animal, 2001, 2-teilig, 180 x 120 cm

Sk_goitto_h:


Giotto, 2001, 2-teilig, 180 x 140 cm

Portrait_s_keller:

Susanne Keller

2. Pressetext kurz

Fragmente und Andeutungen

Wer sich in Susanne Kellers Bildern „auf die Suche“ begibt, wird bloss Andeutungen und Fragmente eines Ganzen entdecken. Je nach Licht und Blickwinkel verändern sich die geheimnisvollen Dinge und Gestalten. Bildtitel wie „Tender Animal“ oder „Giotto“ helfen dem Betrachter weiter. Ein Besichtigung des Ateliers im Zürcher Seefeld gibt weitere Aufschlüsse: Fotos einer Waldlichtung im herbstlich-goldenen Licht oder ein Panorama eines toskanischen Hügelzuges sind dort zu sehen.

Die Ausstellung bei der IG Halle (22. November bis 22. Dezember) ist für Susanne Keller mehr als eine blosse Präsentation neuer Werke aus einer neuen Schaffensperiode. Mehrere Jahre lang hatte sie sich zuvor dem „Ausstellungsbetrieb“ im Grossraum Zürich verwehrt.

Susanne Keller, Passagen; 22. November bis 22. Dezember 2002; IG Halle, Rapperswil; www.ighalle.ch 

3. Daten

Susanne Keller

Passagen


22. November bis 22. Dezember 2002





Vernissage:





Freitag, 22. November 2002, 19 Uhr





Einführung: Sabine Arlitt





Veranstaltung der Volkshochschule Rapperswil-Jona:





Neuen Büchern auf der Spur





Referentin: Giovanna Waeckerlin Induni





Sonntag, 24. November 2002, 11 Uhr





Führung mit Susanne Keller:





Sonntag, 15. Dezember 2002, 11 Uhr





Öffnungszeiten:





Di bis Fr:
17 – 20 Uhr





Sa und So:
14 – 17 Uhr

4. Kontakt

Sekretariat/Presse IG Halle

Kulturzentrum Alte Fabrik   Klaus Gebert-Strasse 5   Postfach   8640 Rapperswil

T 055 210 51 54   F 055 210 51 56   office@ighalle.ch   www.ighalle.ch
www.alte-fabrik.ch
Susanne Keller

Ottenweg 16   8008 Zürich   T 01 267 99 98   sk@swissonline.ch
Peter Röllin, Leiter IG Halle

IG Halle   Klaus Gebert-Strasse 5   Postfach   8640 Rapperswil

T+F 055 210 69 33   p@roellin.com 

5. Biografische Daten

1954

geboren in Wald / ZH

1969 – 72 
Mittelschule in Winterthur

ab 1972 
Schule für Gestaltung, Zürich

1976 

Studium der Kunstgeschichte in Florenz

1978 – 82 
Atelier in Winterthur

ab 1983 
in Zürich

seit 1978 
freischaffende Malerin

Publikationen

1991

Werkkatalog, 100 Seiten

1993

Werkkatalog, 114 Seiten

1996
»Fundort unbestimmt«, Ausstellungskatalog einer Installation für das Schweizerische Landesmuseum 

1999

«Pressure & Time», Versus Arte

Werkkatalog, 1993 – 98, 144 Seiten

Ausstellungen (Auswahl)

1986 – 1996
Galerie Commercio, Zürich

1990

L’Orangerie, Neuchâtel

Papierfabrik Utzenstorf / Kunst am Bau

1992 

Anker Art Forum, Zürich

1996 

«Fundort unbestimmt» Schweizerisches Landesmuseum, Zürich

Hotel Widder, Zürich / Kunst am Bau

1997 

Galleria Palm‘Arte, Locarno

2000

Hotel Bellerive, Zürich / Kunst am Bau

2001

Fischer Fine Arts, Mougins, F

Galerie Aviva, Essen D

SAP Regensdorf, Kunst am Bau

Statement:

Wasser, Luft, Erde & Feuer

Es sind fliessende, fliegende, erdige, hitzige – emotionale Prozesse, die zu einer Darstellung führen, die wiederum elementar und emotional vom Betrachter wahrgenommen werden will.

Kraft, Gewalt, Ruhe, Stille, Schönheit und Trauer
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